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Körperverletzungen im Aahre 1886.
B u n g e n  Ergebnisse, welche die Statistik der Körper- 

insbesondere der gefährlichen, während der letzten 
!«>,,„ ausweist, sind sattsam bekannt und von aufmerk- 

^obachtern des Volkslebens schon oft, namentlich im 
, enhange mit der Ausbreitung der Trunksucht, besprochen 

i ^"der zeigt die Statistik der Strafrechtspflege iin 
'heil > 0 ,  daß nicht nur keine Besserung, sondern im Gegen- 

Verschlimmerung der betreffenden Verhältnisse einge- 
Hkstek ' 2>n Iah e  1882 wurden wegen e i n f a c h e r  Körper- 

16 527 Personen verurtheilt, 1883 schon 17 116, 
«^"be iden  folgenden Jahren  18 718 und 18 620, 1886 

^ 4 .  Während auf 100 000 strasmündige Einwohner 
tzktjÄ, l882  nur 52 wegen einfacher Körperverletzung Ver- 
»̂ch s!! . ^">en, betrug die Verhältnißzahl 1886 bereits 58. 

>ich ^"M m er verhält es sich mit der Bewegung der g e f ä h r ­
de^" Körperverletzungen. Z^ Beginn der Periode 1882/86

oie Zahl der wegen dieser S trafthat Verurtheilten 
N̂ikn Ende derselben 53 759 ; auf 100 000 Einwohner

i j ^ ^ u  Beginn 119 Verurtheilte, jetzt 162 ; es hat somit 
djx ^."M ehrung stattgefunden, die geradezu beispiellos ist und 
^ ^ "u u n s te n  Befürchtungen rechtfertigt. F ü r diese unerhörte 
>»̂  ^ug ist in erster Linie die Völlerei verantworlich zu 
dee o"', ain meisten getrunken wird, da ist auch die Zahl 
ij„k.^rperverletzungen am höchsten gestiegen, und es ist kein 
dy z/, . ^ rn denjenigen Gebietstheilen des Reiches, in welchen 
Re f gegen den Mißbrauch geistiger Getränke noch so gut 

Wurzeln geschlagen hat, die körperliche Gesundheit und 
meisten bedroht ist. Die Bestrafung dieser Noh- 

S>e"""rechen ist eine geradezu klägliche, sie entbehrt der Erler­nst ' ^ e s  Verständnisses für die sozialen Erscheinungen der 
einer Zeit, in welcher die Zahl der gefährlichen 

Itz^""rletzungen sich im Vergleiche zu dem Stande des Jahres 
!>>r» verdoppelt hat, hält es die deutsche Rechtsprechung 
Ar,, ""essen, bei mehr als der Hälfte aller zur Entscheidung 

"den Fälle eine S tra fe  festzusetzen, die nicht einmal den 
seib"8 von drei M onaten erreicht, bei dem fünften Theil dxr- 

"erhängt sie sogar eine Geldstrafe! Angesichts solcher 
tzxs/'Ellungen wird man endgültig die Hoffnung auf strengere 

rauflustiger Trunkenbolde von Seiten der Gerichte 
de,, müssen und nur von dem Einschreiten der gesetzgeben­
d e , / " E  Besserung erwarten dürfen. M it großer Schärfe 
dxy ^  pch auch die „Grenzboten" kürzlich über diesen beschämen- 
vx^?"ßstand u. A. folgendermaßen geäußert: „Fort und fort
üchen!!^" viele unserer Gerichte gegen die mit dem Messer um- 
djx Schnapslumpen S tra fen  von einer Wirkungslosigkeit, 

Staunen hervorrufen nlttßten, hätte man nicht auf diesem 
das Erstaunen längst verlernt, fort und fort werden die 

Hst>, Obigsten Unholde des neuzeitlichen Verbrecherthums, die 
i>a Z u h ä l te r ,  mit unbegreiflicher Milde behandelt. Kann es 
tz^ v v d e r nehmen, wenn die Unsicherheit in den größeren 
v«>i n "  ^glich zunimmt, wenn wir täglich in den Zeitungen 

E tl ic h e n  Ueberfällen, von barbarischen Mißhandlungen 
tkr y?""^Händeln lesen? Wahrlich, die Gesellschaft ist zu bitte- 
i>ez gegen den S ta a t  und seine Rechtspflege berechtigt ob 

""genügenden Schutzes gegeu das verrohte Gesindel unserer

T age und w ir halten es fü r eine schwere Unterlassungssünde, 
die sich jetzt schon empfindlich rächt, daß m an diesen Zuständen 
so lange zugesehen hat, ohne niit den wuchtigsten Abwehrm itteln 
dagegen einzuschreiten." D a s  ist ein m annhaftes W ort zur 
rechten Z eit, es wäre ein Glück fü r unsere sozialen Zustände, 
wenn diese Aeußerung in  den maßgebenden Kreisen Beachtung 
fände, die W irkungen auf die Völlerei werden nicht ausbleiben, 
wenn unser Recht im  S in n e  dieser M ahnung  abgeändert wird.r.

politische Hagesschau.
Im  freisinnigen Lager scheint man sich ganz und gar von 

dem R i c h t e r ' s c h e n  T e r r o r i s m u s  lossagen zu wollen, dem 
man zum großen Theil den Mißerfolg auch der diesmaligen 
W ahl zuschreibt. Nach der Berliner Presse, der „Voss. Ztg." 
und der „Volks-Ztg." erhebt jetzt auch die Provinzialpresse laut 
ihre Stimme. Die „ S a a l e - Z t g . "  wagt es, der jetzigen 
Parteileitung Vorwürfe zu machen und die Freisinnigen im 
Lande aufzufordern, auf einem Parteikongreß eigene Leiter zu 
wählen, sich also von dem „Gängelbande einer diktatorischen 
Führung" zu lösen. Ueber den Mißerfolg der W ahl weiß man 
sich im freisinnigen Lager mit folgender Sentenz zu trösten: 
„Eine ausschlaggebende Stellung für die P arte i war in diesen 
Wahlen von vorn herein nicht zu erreichen, für eine Minderheits- 
partei ist es aber ziemlich einerlei, ob sie über vierzig oder 
vielleicht nur dreißig Köpfe verfügt." Eine eigenthümliche Logik, 
nach welcher die P arte i sich eigentlich überhaupt nicht mehr am 
Wahlkampf zu betheiligen brauchte; denn daß sie jenials eine 
M ajoritüts-Partei werden wird, glaubt sie doch selbst nicht; 
wir aber glauben, daß, wer überhaupt nur über einen wirk­
lichen „Kopf" verfügt, nicht Anhänger jener P arte i sein kann, 
die nur aus Eugen Richter'schen Gliederpuppen oder aus Juden 
besteht, die selbstverständlich ihre Nebenzwecke verfolgen.

Der württembergische „Staatsanzeiger" theilt mit, daß der 
in letzter Zeit vielgenannte Freiherr W o o d c o c k - S a v a g e  sich 
aus eigener Entschließung mit seinem Begleiter aus der Um­
gebung des Königs zurückgezogen habe. Der König sei ihm 
insbesondere aus der Zeit seiner Erkrankung 1884 zu Dank 
verpflichtet und werde ihm ein gnädiges Andenken bewahren. 
Der König habe an Woodcocks spiritistischen Experimenten nie­
mals theilgenommen. D as Ministerium habe seine Entlassung 
zwecks Entfernung irgend welcher Personen aus der Umgebung 
des Königs weder eingereicht noch in Aussicht gestellt. Dasselbe 
habe es nur für seine Gewissenspflicht erachtet, dem Könige von 
dem erheblichen Aufsehen, welches die Vorgänge erregten, ehr­
furchtsvoll Kenntniß zu geben, da die Besorgniß nahe lag, daß 
hieraus Beunruhigung selbst in weiten Kreisen des Landes ent­
stehen konnte. Auf Befehl des Königs ist von einem strafrecht­
lichen Vorgehen gegen die Münchener „Neuesten Nachrichten" 
Abstand genommen worden.

Die „Colonial - Zeitung" bringt „Einzelheiten über den 
K a m p f ,  d e n  d a s  S c h i f f  „ L e i p z i g "  am 22. September 
in B a g a m o p o  m i t  d e n  E i n g e b o r e n e n  hatte, welche die 
Niederlassung der Ostafrikanischen Gesellschaft angriffen. D a die 
Angreifer sich gut hinter die Hütten versteckten, wurden dieselben 
vorn Stationsgebäude aus mit G ranaten beworfen und zugleich

die schon mit dem Schiff „Leipzig" verabredeten Nothsignale 
gegeben, welches gegen 11 Böte aussetzte. Die ankommenden 
Böte wurden vom S trande aus mit Gewehrfeuer empfangen, 
welches von der M arine mit Geschütz- und Gewehrfeuer erwidert 
wurde. Die Truppen landeten mit Hnrrah und trieben die 
Rebellen in die S tad t zurück, wo sich ein ziemlich heftiges 
Straßengefecht entwickelte. Nachdem die Rebellen zurückgeschlagen 
worden waren, zog sich die M arine etwa gegen fünf Uhr Abends 
unter Zurücklassung eines Offiziers und 30 M ann auf die 
„Leipzig" zurück. Am nächsten.Tage wurden von den Soldaten 
des W ali ca. 100 Todte, größtentheils Eingeborene, aber auch 
Araber und einige von dem S u ltan  übernommene Soldaten, 
die gegen die Deutschen gefallen waren, beerdigt. Die Anzahl 
der Verwundeten sowie der vielen fortgeschleppten Todten hat 
nicht festgestellt werden können. Die Ruhe in der S tad t wurde 
von da ab eigentlich nicht mehr gestört. Herr v. Gravenreuth, 
der Vorsteher der S tation , hat es seitdem auch mit Erfolg ver­
sucht, zur Offensive überzugehen.

Der „ R e i c h s a n z e i g e r "  theilt die anläßlich der Unruhen 
in Ostafrika zwischen der d e u t s c h e n  und e n g l i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  g e t r o f f e n e  V e r e i n b a r u n g  mit. Die deutschen 
Vorschläge, denen die englische Regierung durchweg zugestimmt 
hat, lauten: Angesichts der zunehmenden Ausdehnung der
Feindseligkeiten, mit welchen die Sklavenhändler arabischer 
N ationalität der Unterdrückung des Negerhandels und dem legi­
timen Handel der christlichen Völker mit den Eingeborenen 
Afrikas entgegentreten, schlägt die Kaiserliche Regierung der Re­
gierung Ih re r  britischen Majestät vor, gemeinschaftlich und mit 
Zustimmung des S u ltan s  von Sansibar die zum Gebiete dieses 
Herrschers gehörigen Küsten von Ost-Afrika zu blokiren, um die 
Ausfuhr von Sklaven und die Einfuhr von Waffen und Kriegs­
munition daselbst zu unterdrücken. Ueber Einzelheiten betreffs 
Ausführung der Blokade werden der deutsche und der englische 
Admiral in Sansibar zu verhandeln und eine Vereinbarung zu 
treffen haben. Um die Blokade wirksam gegen den Sklaven­
handel zu machen, wird es erforderlich sein, daß die Kriegsschiffe 
der beiden Nationen jedes verdächtige Fahrzeug, unter welcher 
Flagge es auch fahren mag, durchsuchen und gegebenen Falles 
aufbringen. Die Regierung S r . Majestät des Kaisers ist bereit, 
in Gemeinschaft mit der Regierung Ih re r  Majestät der Königin 
bei den anderen Mächten die nöthigen Schritte in diesem S inne 
zu thun. D a der Negerhandel, sowie die Rüstungen und die 
Feindseligkeiten der Sklavenhändler sich auf das angrenzende 
portugiesische Küstengebiet bei Sansibar erstrecken, so wird es 
nützlich und wünschenswerth sein, die Mitwirkung und Z u­
stimmung von Portugal zur Ausdehnung der Blokade auf den 
dieser Macht gehörigen Theil der Küste zu erlangen.

Nach einer Meldung aus London wird die B l o k a d e  sich 
längs der ganzen K ü s t e n l i n i e  d e r  d e u t s c h e n  Schut z ­
g e b i e t e  in Ostafrika ausdehnen. Die deutschen Schiffe „Sophie", 
„M öwe", „Carola" und „Leipzig" werden die Küste von T anga 
südlich bis zur M afia-Insel decken, von wo die englischen Schiffe 
„Boadiccea", „G arnei", „Friffon", „Algerine" und „Pengnin" 
die Blokade bis zmn Fluß Rovuma fortsetzen werden. Der 
„Againemnon" bleibt wahrscheinlich als Wachtschiff in Sansibar.

E Fröhliche ßhristen
Fühlung nach einer wahren Begebenheit von C. vo n  S y d o w .

(4. Fortsetzung.)
!ch>ve " reichte er ihr plötzlich die Hand. „S ie  haben jetzt so 
^bei tragen, Fräulein Regine," sprach er bewegt und blickte
i>jx finsterer Herausforderung zu ihr empor, die ihn um

r halben Kopfes überragte. „W er sich von vorn- 
hig " ^ g t, daß diese Erde eine S tä tte  des Jam m ers ist, der 
^dkr schwer. —  M an kann ein Christ sein —  und
stg Mensch sollte ein Christ sein, weil man nur in Christo 

Mensch sein kann —  ich meine, man kann ein 
heb " bin, ohne den Anspruch auf irdische Glückseligkeit zu er- 
^vd ' ,^ ° i t ,  der seinen eingeborenen S ohn  für S ünder in den 
er ?"i>, ist auch ein heiliger und ernster G ott." —  Hier schwieg 
"Hm ^troffen über sich selbst. E r hatte es einmal ttber- 
«ltz ^ "  wollen, sie zu trösten und nun eigentlich nichts gethan, 
^Utk, " " "  ^ in  Wesen vor ihr gerechtfertigt, so daß ihm zu 
Zyg/. war, als habe er eine schwere Bürde von sich abgeworfen. 
Ha^lch aber fühlte er den Widerspruch und zog verlegen seine 

aus der ihren.
'" A n e  sah ihn aufmerksam an.

!si->/""ein, wissen, daß die Erde kein Jam m erthal ist, daß sie 
dgtz " ,  hat und schön ist —  und doch still halten im Leiden, 
!iei das Rechte!" sagte sie abgebrochen, aber mit einer ge- 
"vch? "  Kraft ihres Wesens. —  „Es ist nur sehr schwer und 
C j x i c h  es nicht," fuhr sie dann leiser fort, „beten auch 

und dabei blickte sie ihn eigenthümlich fest an, 
als hatte plötzlich das eben so starke, wie unklare Gefühl, 
i g g s i e  dein Verwachsenen nur helfen, wenn sie ihm eine 

ruche Hilfsleistung für einen anderen Menschen auferlegte, 
s o s i e  damit zugleich auch sich selbst half, blieb ihr eben 

"gütlich, als daß sie ihm helfen wollte, 
ihn, 7/Whl vermied sie es von dieser S tunde an ahnungslos, 
»der früher schwesterliche Rathschläge in Bezug auf die Schule 

""f sein körperliches Wohl zu geben, denn es war eine

große, an Ehrfurcht grenzende Scheu vor seinem finsterem Wesen 
über sie gekommen, und nicht im Einzelnen mehr mochte sie ihn 
beherrschen — , aber unbewußt ging sie nun doch darauf aus, 
seine ganze Seele zu unterjochen, denn sie trachtete durchaus 
danach, ihn in einen fröhlichen Christen umzuwandeln, also in 
das, was seiner Zeit ihr Vater gewesen war.

S o  rüstete sie denn mit Eifer und mit Einsetzung aller 
Kräfte für das Weihnachtsfest und ging an einem stillen W inter­
tage eine Meile weit durch hohen Schnee in den nächsten Flecken, 
wo sie allerlei Schreibkasten, Tücher, bunte Schälchen, derbe 
Zeuge und schöne leuchtende Wollreste einkaufte. D ann machte 
sie sich noch denselben Abend an ein sorgfältiges Zuschneiden und 
in den folgenden Tagen an emsiges Nähen und Stricken.

Dazwischen begann sie auch die S tuben festlich zu säubern 
und auszuschmücken und am Ende stand eines Tages schon der 
Tannenbaum im Hausflur unter der Treppe. Und während so 
ein verhaltener Weihnachtsduft draußen vor der T hür des großen 
Wohnzimmers lagerte, roch es drin im eichenen Wandschrank be­
reits nach kühlen Aepfeln und würzigem Kuchen, ja, so oft die 
T hür des Schrankes einmal unversehens aufging, flog eine 
märchenhafte Süßigkeit durch den ganzen Raum und schmiegte 
sich eng um die Herzen der beiden erwachsenen Menschen.

Bei alledem zeigte sich auf Regine's Wangen wieder ein 
leises Roth der alten stetigen Gesundheit und in ihren ernsten 
Augen ging zuweilen ein Heller Schein auf, gerade, als ob die 
Freude sich plötzlich in stiller Nacht ein heimliches Licht anzünden 
wolle. M it wehmüthiger und fast schwärmerischer Befriedigung 
genoß sie die Vorstellung, Alles noch einmal genau so zu bereiten, 
wie es ihr Vater geliebt hatte, und wie es ihr daher einzig als 
schön und recht erschien.

Außerdem dachte sie auch m it einem sie selbst überraschenden 
G efühl von W ärm e und Hingebung an  jedem T age  au f 's  Neue 
daran , daß sie dem arm en Sichler zeigen wolle, wie m an wohl 
in  seinem Schmerz und seiner Einsamkeit verzweifeln und sich 
doch durch G ottvertrauen  wieder erheben könne, um  in  der

Freude Anderer selbst noch einmal froh zu werden. —  S o  hatte 
sie wieder eine Aufgabe für ihr eigenes Dasein gefunden und 
verband die reiche Vergangenheit mit der armen Gegenwart durch 
den lebendigen Zusammenhang eines heiligen Vorbildes und 
eines stillen Strebens.

Aber es gehörte für sie der ganze M uth eines aufopfernden 
Herzens dazu, uin nicht in ihrer Bemühung um Sichler zu er­
lahmen, denn je augenscheinlicher es ward, daß sie selbst sich von 
Neuem dem Leben zukehrte, desto ernster wurden die Züge des 
jungen M annes und desto zurückhaltender sein Wesen. —

Selbst am Tage vor Weihnachten, als er ihr half, den 
Baum in die M itte des ZinimerS zu rücken, sowie aus langen 
Schulbänken kunstvolle Tische zusammenzustellen, welche sie mit 
weißen Tüchern und grünen Reisern schmückte, blieb er finster 
und wortkarg. Wie in heftigem Seelenschmerz zog sich während 
dieser Beschäftigungen zuweilen eine tiefe Falte über seine S tirn ;  
und in seinen Augen stand oft plötzlich eine große Verwunderung 
geschrieben, wenn er auf Regine sah, ja, nicht selten sogar etwas 
wie ein wehmuthsvoller Vorwurf, sodaß auch Regine an diesem 
Tage ihr Herz wieder einmal besonders schwer und bange 
pochen fühlte.

I h r  w ar, sobald die D äm m erung hereinbrach, a ls  ob durch 
das stille H aus ein fortwährendes Glockenläuten ginge. —  E s 
w aren  Festglocken, —  w ar ein Helles, feierlich schönes H im m els­
geläut —  und zugleich Todtenglocken —  zugleich ein dum pfer, 
unaufhörlich dröhnendes E rinnerungsläuten .

Im m er wieder blickte sie von Zeit zu Zeit in die leere 
Sophaecke und ein paar M al schlich sie hastig hinüber in 's 
Schlafzimmer und siel dort betend auf die Knie. Erst, als es 
sechs Uhr schlug und sie die ersten Wachslichter anzündete, klärte 
sich ihr Gesicht wieder auf.

Die kleinen Kerzen gössen ein geheimnißvoll seliges Licht 
durch den Raum  und ihr wurde plötzlich zu M uth, als wären 
sie und der kummervolle Sichler nicht mehr auf Erden, sondern 
in einem stillen Vorsaal des Himmels.



Die deu t schen  K r i e g s s c h i f f e  „C a ro la " und „S oph ie " 
haben sich vorgestern nach der Küste des deutsch-ostafrikanischen 
Schutzgebietes begeben. Das italienische Kriegsschiff „D o g a li"  
ist in  Sansibar eingetroffen.

Z u r E n t s e n d u n g  nach der o s t a f r i k a n i s c h e n  Küs t e  
ist vorgestern früh auf der Kaiserlichen W erft zu Wilhelmshaven 
der Zweischrauben-Aviso „P fe i l "  in  Dienst gestellt worden. D ie 
Ausreise desselben nach Sansibar soll noch im  Laufe dieser 
Woche erfolgen.

D ie „Kreuzzeitung" hält die Angabe aufrecht, daß der 
d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  nach dem deutsch­
englischen Abkommen nichts übrig bleiben werde als zu liqu i- 
diren. Das Gebiet werde selbstverständlich deutscherseits nicht 
fallen gelassen werden. Eine einfache Uebernahme durch das 
Reich werde sich aber nicht ausführen lassen, einerseits würde 
das den Rahmen weit überschreiten, innerhalb dessen das Reich 
Kolonien übernehmen w ill, andererseits könne sich das Reich 
nicht auf die damit zusammenhängenden Aufgaben der Boden­
kultur, Mission und anderer Thätigkeiten einlassen. M an  werde 
daher wohl zu dem Auswege greifen, daß die bisherige Gesell­
schaft einer Umbildung unterzogen w ird , namentlich m it dem 
Hinblick auf eine andere Leitung.

Der P o l i z e i p r ä s i d e n t  von L o n d o n ,  W a r r e n ,  hat 
seine Entlassung nachgesucht, weil ihm der M in ister des In n e rn  
Matthews wegen der Veröffentlichung eines Artikels in  „M u rro p  
M agazin" über die Londoner Polizei eine Rüge ertheilt hat. 
Der M in ister machte im Unterhause von dem Entlassungs- 
gesnch M itthe ilung  und das Haus nahm diese M itthe ilung  m it 
Be ifa ll auf.

Der b r i t i s c h e  F e l d m a r s c h a l l  L o r d  L u c a n ,  welcher 
im  Krimkriege eine Kavalleriedivision befehligte und den A n­
g riff der leichten englischen Reiterregimenter in  der Schlacht 
bei Balaklawa anordnete, ist in  London im  A lte r von 88 
Jahren g e s t o r ben .

Den W i e n e r  W i t z b l ä t t e r n  ist es bei Konfiskation 
verboten worden, K ö n i g  M i l a n  zu karrikiren.

I t a l i e n  besetzt nächstes F rühjahr T r i p o l i s ,  Frankreich 
erhebt keine Opposition dagegen. S o  meldet die „Gazetta 
ita lia " . Wenn sich dies bestätigt, w ird die Besetzung Marokkos 
durch Spanien wohl bald folgen.____________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 13. November 1888.

—  I .  M . die Kaiserin August« erfreut sich in  Koblenz 
andauernd des besten Wohlseins. D ie Rückkehr der hohen Frau 
nach B e rlin  dürfte nicht yor Ende dieses oder Anfang des näch­
sten Monats erfolgen.

—  P rinz Heinrich von Preußen hat heute seine Reise 
nach Kopenhagen zur Theilnahme an den Jubiläumsfestlichkeiten 
angetreten.

—  D er Großherzog von Sachsen-Weimar w ird von seiner 
Reise nach Ita lie n  am 17. oder 18. d. in  W eimar wieder 
zurückerwartet.

—  Der Großfürst-Thronfolger von Rußland ist heute früh 
aus Petersburg hier eingetroffen und setzte nach kurzem Aufent­
halte seine Reise nach Kopenhagen fo rt, um seinen Vater bei 
der Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs von 
Dänemark zu vertreten.

—  G raf von Pückler, M itg lied  des Herrenhauses, ist gestern 
infolge eines Gehirnschlages im  A lte r von 56 Jahren in  Sched- 
lau gestorben. Der Verblichene gehörte dem Herrenhause seit 
1870 an.

—  Am Sonnabend hat der Reichskanzler eine Deputation 
der vereinigten Zentral-Jnnungsvorstände Deutschlands, welche 
das Protokoll des zweiten Allgemeinen Deutschen Jnnungstages 
überreichten, empfangen. Der Reichskanzler erklärte es fü r d rin ­
gend nothwendig, daß die sozialpolitischen Gesetze, besonders das 
Krankenversicherungsgesetz, eine Abänderung erfahren, um den 
Innungen die Einrichtung von Krankenkassen zn ermöglichen. 
D arauf wurden die Deputirten zur Familientasel gezogen. Nach 
Beendigung derselben sprach Fürst Bismarck den Wunsch aus, 
daß die Erschienenen ihren Besuch bei seiner Anwesenheit in  
B e rlin  erneuern möchten.

—  W ie die „K ö ln . Z tg ." erfährt, verlaute bezüglich der 
fü r deir preußischen Landtag beabsichtigten Vorlagen, daß außer 
dem Staatshaushalt die Kreisordnnng fü r die Provinz Posen, 
das Polizeikostcngesetz nach veränderter Grundlage, wie es die 
Kommission des Abgeordnetenhauses im  vorigen Jahre vorge-

„N icht wahr, S ie  lesen den Kindern die Weihnachts- 
geschichte vor, Herr Eichler?" fragte sie bewegt. „ I m  vergan­
genen Jahre that es noch mein Vater. D ie B ibel liegt aufge­
schlagen dort auf der Kommode. —  Ich gebe dann die Geschenke 
und wenn S ie  es auch so möchten, wie w ir es immer gehabt 
haben, holen S ie  vielleicht Ih re  Geige aus der Schulstube 
und begleiten den Kindern ein Weihnachtslied, ehe sie nach 
Hause gehn?"

„G e rn ,"  antwortete Robert m it bedeckter S tim m e und hatte 
nicht Zeit, .gioch etwas zu sagen, denn schon hörten sie vor den 
Fenstern dgs fröhliche Lärmen einer halb unterdrückten Erwartung. 
Das war ein Schwirren und S u rren , ein leises Brummen und 
zuweilen ein einziger, hell aufjubelnder Lau t! Dazwischen aber 
klang das Stampfen und Abklopfen der schneebedeckten S tie fe l 
wie eitel Ungeduld und Wetteifer, fast als wolle jeder der Erste 
sein, um das Schulhaus zu betreten. E ilig  schritt Eichler über 
den F lu r, um sein Instrum ent aus dem Schulzimmer herüber- 
zuholen. Welch ein klarer W interhim m el durch die Glasscheiben 
über der Hausthüre hereinschimmerte! W ie sanft die Sichel des 
zunehmenden Mondes leuchtete und wie ergreifend die vielen 
Sterne funkelten!

Dem jungen buckligen Lehrer war es plötzlich, als habe er 
seit Wochen und Monaten keine Sterne gesehen und als wären 
sie ihm noch nie in  seinem Leben so groß erschienen, wie in  
diesem Augenblick.

A uf dem Rückwege vom Schulzimmer gerieth er schon in  
ein heftiges Gedränge. „G uten Abend!" erklang es im  Chor 
von zwanzig frischen Kinderstimmen um ihn her und ein Hauch 
von Schnee und E is zog scharf durch die offen gebliebene Haus­
thür. Robert blickte hinaus, während er den Gruß der Schul­
jugend erwiderte, und wurde fast geblendet von dem strahlenden 
B ild  der stillen Winterlandschaft. —  M it  einem tiefen Athemzug 
wandte er sich ab und in  demselben Augenblick öffnete sich die 
Wohnstubenthür. Die Lampe in der Hand haltend, stand Regine

schlagen hat; ferner eine Erweiterung des Volksschullastengesetzes 
etwa in  der Richtung derjenigen Andeutungen, welche der M i­
nister von Scholz während der letzten Session im  Herrenhause 
gemacht hat, so daß das Schulgeld überall aufgehoben und die 
Ungleichheit zu Ungunsten der mehrklassigen Schulen ausgeglichen 
wurde, vorgelegt werden sollten. Ferner stände in  Aussicht die 
Uebernahme der Reliktenbeitrüge der Volksschullehrer auf den 
S taa t und sodann die ganze Gruppe von Vorlagen des M in i­
sters fü r öffentliche Arbeiten, namentlich Entwürfe über A u f­
nahme von Krediten zur Erweiterung des Eisenbahnmaterials, 
und eine Nebenbahnvorlage.

—  Der Bundesrath hat gestern die Berathung des A lters­
und Jnvaliditätsversicherungsgesetzes nicht zu Ende geführt. D ie 
Feststellung der Rente veranlaßt noch Schwierigkeiten.

— Das preußische Landesökonomie-Kollegium ist heute hier 
zur zweiten Session der 4. Legislaturperiode zusammengetreten. 
D ie  M itg lieder des Kollegiums sind morgen beim Landwirthschafts­
minister D r. von Lucis zur Ta fe l geladen.

München, 12. November. Der Prinzregent empfing heute 
den französischen Geschäftsträger M a r ia n i, welcher sein Ab­
berufungsschreiben überreichte. —  Ueber das Befinden des anfs 
neue erkrankten Herzogs M ax in  Bayern ist heute Abend fo l­
gendes B u lle tin  ausgegeben worden: D ie Bewußtlosigkeit dauert 
an, der Zustand ist sehr ernst und gefahrdrohend.

Stuttgart, 12. November. W ie der „Staatsanzeiger" fü r 
Württemberg meldet, ist der Ministerpräsident v. M ittnacht von 
N izza wieder hierher zurückgekehrt. ___________ ___________

Ausland.
Wien, 12. November. Erzherzog W ilhelm  ist gestern Abend 

nach Kopenhagen abgereist, um den Kaiser bei der Feier des 
Regierungs - Jub iläum s des Königs von Dänemark zu vertreten.

Madrid, 12. November. D ie Agitation der Studenten 
dauerte auch während des heutigen Tages fort, ein größerer 
T rupp  derselben zog unter lärmenden Kundgebungen durch die 
Straßen der S tadt. D ie Behörden haben Maßnahmen getroffen, 
um einer Wiederholung der Kundgebungen am Abend vorzu­
beugen, auch im  königlichen Palast wurden mehrere Truppen- 
abtheilungen konsignirt.

Barcelona, 12. November. H ier fanden feindselige Kund­
gebungen gegen die Konservativen statt; die Mehrzahl der Be- 
theiligteu waren Studenten. V o r dem Redaktionslokal des 
„D ia r io  de Barcelona" und der Wohnung des hiesigen Führers 
der konservativen P arte i wurde gepfiffen. A u f dem Koustitutions- 
platz verbrannten die Manifestanten das B ild  Canovas'. A u f 
die Aufforderung des Präfekten zerstreuten sich die Studenten.

Kopenhagen, 12. November. P rinz Georg von Griechen­
land ist heute Abend hier eingetroffen und von dem König am 
Bahnhof empfangen worden.

Stockholm, 11. November. Der Kronprinz ist zum Chef 
der 4. Armee-Abtheilung und zum General-Befehlshaber des 4. 
M ilitä r-D is tr ik ts  ernannt worden. Am Montag reist Se. König­
liche Hoheit zu den Jubiläum s - Feierlichkeiten nach Kopen­
hagen ab.

St. Petersburg, 13. November. Durch eine Kaiserliche 
Ordre vom gestrigen Tage w ird der Charkomcr M ilitärbezirk 
aufgehoben. D ie bisher zu demselben gehörenden Gouvernements 
Tschernigow, Poltaw a, Kursk und Charkow werden hinsichtlich 
ihrer militärischen Verwaltung dem Kiewer M ilitärbezirk, die 
Gouvernements Orel und Woronesh dem Moskauer M il i tä r ­
bezirk einverleibt. Durch dieselbe Ordre w ird der Kreis 
Stschutschin des Gouvernements Lomsha aus dem Warschauer 
M ilitä rbezirk dem W ilnaer und der Kreis Chotin des bessarabi- 
schen GouvcrnemeuS aus dem Odessaer dem Kiewer M il i tä r ­
bezirk überwiesen. Eine gleichzeitig veröffentlichte ministerielle 
Ordre regelt die D eta ils der durch die oben ermähnte Kaiser­
liche Ordre lediglich in  Bezug auf die M ilitä rve rw a ltung  herbei­
geführten Veränderungen.

Bukarest, 13. November. D ie Kammern sind heute vom 
Könige in  Gegenwart der M in ister, des diplomatischen Korps 
und der hohen Würdenträger eröffnet worden. D ie Thronrede 
konstatirt die völlig befriedigenden und guten Beziehungen R u­
mäniens zu allen Mächten, Dank der klugen P o litik , welche ein 
erleuchteter P atrio tism us allen Parteien einflöße. Dieselbe be­
weise, daß Rumänien ein starkes Element des Friedens und der 
Sicherheit sei. Diese korrekte Haltung sei ein sicheres Pfand 
dafür, daß Rumänien auch fernerhin das Vertrauen der Groß­
mächte und die sichere Freundschaft der benachbarten Balkan­

auf der Schwelle, von wo aus sie m it ernster Freundlichkeit auf 
die Kinder herabsah.

Kaum merklich zuckle Robert zusammen und ging raschen 
Schrittes durch die kleine Gemeinde, welche zum The il respekt­
voll vor ihm Platz machte.

Nach kaum fünf M inuten war Alles im  Zim mer geordnet. 
Regine saß auf dem Sopha in  der fü r sie geweihten Ecke und 
horchte m it Thränen in  den Augen auf Robert's Stim m e, 
während er zur Seite des brennenden Lichterbaums nach ihrem 
Wunsch die Weihnachtsgeschichte las, der die Kinder, in  einem 
großen Halbkreise um ihn versammelt, m it gefalteten Händen 
zuhörten.

A ls  er geendet hatte, stand Regine auf und tra t an den 
ersten Bescheerungstisch. Eine Sekunde lang sah sie gedankenvoll 
über die Häupter der froh erregten Schaar hin, als segne sie 
jedes einzelne K ind m it einem besonderen Gruß und wie im  
Geist und Auftrag eines Anderen.

„ I h r  sollt noch einmal Alles so haben wie früher, als 
Euer alter Herr Lehrer noch gelebt hat," sagte sie dann und 
g riff nach dem ersten m it einem Namenzettel versehenen Stückchen, 
um es einem kleinen schmunzelnden Krauskopf in  die Hand zu 
drücken, worauf sie der Reihe nach weiter vertheilte, zunächst 
unter die ungeduldigen Knaben und danach unter die beschei­
deneren Mädchen. N u r einmal unterbrach sie sich plötzlich, als 
sie hinter sich eines der älteren Kinder leise aufschluchzen hörte. 
S ie  drehte sich gerührt um und strich dem Weinenden m it 
beiden Händen über Wangen und Scheitel: „ J a , ich weiß, D u  
hast den guten Herrn Lehrer immer sehr lieb gehabt, Friedchen. 
Und er hatte Dich auch lieb, er hatte Euch Alle sehr lieb und 
freut sich noch im  Himmel, wenn ih r auch jetzt immer gut und 
fleißig seid," sagte sie m it tief athmender Brust und fast wie in  
freudiger Erregung.

Eichler stand im  Hintergründe, wo er die B ibe l wieder auf 
die Kommode zurückgelegt hatte; und wie nun nach und nach

Staaten genießen werde. Ferner kündigt die Thronre 
schieden« Gesetzentwürfe, darunter einen betreffs der Sequn 
der Czernowitz-Jassy Eisenbahn an und legt dar, daß ^  
gierung, indem sie den Betrieb der L in ie  Jtzkany-Jalstl 
Hand genommen habe, durch eine weniger kostspielige Ver> 
beträchtliche Ersparnisse gegenüber früher erzielen werde.

-- S O
Urovinziak-WachriMen

8 Argenau, 13. November. (Verschiedenes.) Am 
der Förster W. zu Kienberg bei Gr. Wodek bestohlen. 
lenkte sich auf das Dienstmädchen Pauline Sichow. Eine bel 
derselben, dem Büdner Sichow, durch den Gensdarmen Noal 
tete Haussuchung förderte denn auch die gestohlenen .W O  
Betten, Wäsche und Kleidungsstücke im Betrage von ungesayr ' 
zu Tage. — Am Montag den 11. November wurde das "  ^ 1̂1
Schulhaus zu Kl. M orin  seiner Bestimmung übergeben und ^ 
Herrn Superintendenten H ild t aus Jnowrazlaw feierlichst ei v M  
Hieran schloß sich unter dem Vorsitze des genannten 
ferenz der Lehrer der Parochien Kl. M o rin  und Luisenfelde, an 
die Herren Pastoren M üller und Krüger als Lokalschulinspekto ^ 
nahmen. — I n  diesen Tagen ist eine Polizeiverordnung >ur o 
Stadt in Krast getreten, nach welcher für jede Schaustellung 
barkeit eine bestimmte Steuer erhoben wird. — Vielleicht w  ̂ ..jil ttF 
im ganzen preußischen Staate die einzige, in  welcher Sonntage 
rechter Wochenmarkt abgehalten wird. Daß dadurch der ^  
leidet, liegt auf der Hand. Vergebens haben christlich gesinnte 
bis jetzt dagegen Einspruch gethan. Nunmehr hat der h^stge " . 
Probst Beschwerde geführt, und es ist in Folge einer 'jtt^
Verfügung aufs Strengste verboten, während der Kirchenfest ^  ^  
von 10— 12 und Nachmittags von 2—4 den Gästen oder Kaun
zu verabfolgen oder zu verkaufen. , M

A us der Provinz, 13. November. (Neue Eisenbahn). ^  D>>' 
Vorarbeiten für die bekanntlich im letzte,: Landtage bewungl ,̂ 1' 
bahn von Elbing nach Mißwalde soll nun unverzüglich " v 
werden.

K u lm , 13. November. (Landwirtschaftlicher Verein. ^
Verein). Der hiesige Landwirthschaftüche Verein hielt am b- ^ e»> 
eine Sitzung ab. Den ersten Gegenstand der Tagesordnung  ̂ §ndck 
Vorschlag des Centralvereins westpreußischer Landnnrthe ^
weiter Regelung des Schauwesens. Es wurde beschlossen, v . 
schlage bei'zutreten. 2. Herr von Loga - Wichorsee berichtete sol" ^  
die von ihm gemeinschaftlich m it den Herren von Boltenstern 
mer unternommene Reise nach Marienwerder zum Zwecktet ^  st
gung der fü r den hiesigen Kreis bestimmten Deckhengste. Es w A 
sonders hervorgehoben, daß der Direktor des Königl. LandgestM^ pk,, 
von Schwarzenccker, in entgegenkommenster Weise bereit gewesen 
Interessen und Bedürfnissen des Kreises bei der Auswahl 
Rechnung zu tragen. Im  Anschluß an diesen Gegenstand

'pcil

der Auswahl der 
e,en Gegenstand de

ordnung wurde auf Antrag des Herrn von Boltenstern beschl^ 
den bereiten M itte ln  des Vereins 6 Exemplare des kürzlich er>ai 
Schriftchens: „Betrachtung über die Ostpreußische Pferdezucht ̂  zl
Heinrich Plü,nicke" anzuschaffen und den Mitgliedern zur 
stellen. 3. A uf der heute von. Verein veranstalteten G erste^' he 
waren 22 Proben ausgestellt. Nach Besichtigung derselben ^  Aol^ 
schloffen, eine Kommission bestehend aus den Herren S trüb ing ' 
Ruperti-Grubno und Segall-Kulm mit der näheren Prüfung de . B 
und Berichterstattung über das Ergebniß in der nächsten Sw" 
Januar k. Js . zu beauftragen. 4. Bei Erörterung der F ra g ^  
Erfolge von der Anwendung von Thomasschlacke auf den 
Zuckergehalt der Rüben bisher beobachtet worden seien, wurde , ^S' 
der Mehrheit der anwesenden Mitglieder dem Unterschälen der ^  hci 
schlacke von dem tiefen Unterpflügen der Vorzug gegeben, tu 
Einfluß der Thomasschlacke auf den Zuckergehalt sind nach 
der Anwesenden die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen. A . jt  ^ 
nen Mitglieder wollen dieser Frage ihre besondere Aufmerksam 
wenden und über ihre Wahrnehmungen seiner Zeit Mittheilung 
5. Im  Anschlüsse an ein Schreiben des Herrn Plehn-Josephsdo ' 
beschlossen, für die nächste Sitzung die Erörterung der Frage, "  
die fü r die Berliner Börse angeordnete Erhöhung des 
fü r Weizen und Roggen den Interessen der westprenßischen ^  
schaft entspricht, auf die Tagesordnung zu setzen. — Au, letzten 
abend hat sich hier ein Geschworenen-Verein gebildet, d e M ^ ^ M s  
beigetreten sind. Der Vorstand besteht aus den Herren d u rs ^ ^ M  
Pchgels (Vorsitzender), Postdirektor Gamrath (Stellvertreter) und ^  
Ruhemann (Beisitzer). Der Jahresbeitrag ist auf 12 Mark, dl 
gelber sind auf 7 Mk. 50 Pf. festgesetzt. E

G ollub, 12. November. ( I n  Folge des frühen E in tritts  de ĵiö' 
sind bei einigen Besitzern in der Umgegend wegen Mangel ou 
leuten eine Menge Kartoffeln und Futterrüben in  der Erde g ^  Kl 
Einem Gutsbesitzer in Polen, ca. 1 Meile von Gollub, sind o 
Kartoffeln erfroren. . ^

Graudenz, 12. November. (Schulwesen). Der K u ltu s n n rE j^  
die Erhebung der städtischenKnabenmittelschule zu einer höheren" s,i 
schule mit der Berechtigung zur Ertheilung von-AbgangszeugNw ^  
den Einjührig-Freiwilllgen-Dienst durch Verfügung vom 
genehmigt und gleichzeitig das Provinzial-Schulkollegium ermaau v , hfl 
zu Ostern dieses Jahres geprüften Schüler (mit einer Ausriay 
Berechtigungszeugnisse auszuliefern. .

Bereut, 11. November. (Verunglückt). E in  13jähnger 
Sohn des Fuhrhalters Wolski, ist heute auf dem Eise des Kap 
eingebrochen und ertrunken. . ,

Danzig, 13. November. (Der Bau eines öffentlichen S c h la g  ^  
auf der Klapperwiese w ird vom Magistrat in  die Hand genottN' 
der Bauplan und Kostenanschlag in nächster Zeit schon anv 
werden.

die Wachslichter tiefer herabbrannten und einige lang 
Flämmchen m it süß-würzigem Geruch ihre kleinen 
Rauchwolken durch das Zim mer sandten, meinte er eM .^r 
Schwindeln zu fühlen. Beinahe hastig g riff er daher naH Mte 
Geige, als Regine das letzte K ind beschenkt hatte und beg 
m it unsicherer Hand das aufjauchzende Weihnachtslied:

„V om  Himmel hoch da komm' ich her,
Ich bring' euch gute neue M ähr,
Der guten M ähr bring' ich so vie l,
Davon ich singen und sagen w il l ! "

Das Weihnachtslied war verklungen und vor den 
verhallten auch die letzten stampfenden T r itte  der Kinder, 
m it lärmendem E ifer den beiden Zurückbleibenden ih r „o   ̂
Weihnachten!" gewünscht hatten.

D a setzte sich Regine fernab in  eine Ecke am ^  jill 
den Kopf etwas zurück gegen die Wand, faltete die 
Schooß und sagte: „ Ic h  denke, w ir  warten, bis alle vor 
auslöschen."

S o  sah sie m it stillen Augen in  den v e rg lü h e n d e n ^ ^  
bäum, indeß Robert auf der anderen Seite des Z im m er 
und von dort aus auch in  die grünen, durchleuchteten ^  
blickte, aber durch sie hindurch auf die Lehrertochter.

E in  Licht nach dem anderen verglomm; aus ^ r   ̂ He' 
G lu th  der scheidenden Flämmchen entstand eine schweb^ ^  es 
wegung des bläulichen Kerzendampfes; und zuletzt th '̂
nur noch hie und da geheimnißvoll, wie von losen dum 
Sternchen aus ihm hervor. —  Aber auch diese erloscheü^^tlb' 
zwei von ihnen schienen ein ewiges Leben zu haben. ^  
auf M inu te  verging und sie glühten unbeweglich fort.

Lautlos warteten Regine und Eichler wohl über eine ^  ^il 
S tunde lang m it gespanntester Aufmerksamkeit; da wurde 
einmal dunkle Nacht: beide Fünkchen waren in  derse lben^^ 
gestorben und die beiden Menschenherzen erschraken
vor einer großen Ueberraschung. (Fortsetzung
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,... N b ing , 13. November. (E in  reicher Kindersegen) wurde heute dem 
^ngen Metalldreher Karl S ittm ann dadurch zu Theil, daß seine F rau 
°u Drillinge,!, 3 munteren Jungen, entbunden wurde.

. Danzig, 13. November. (Ertrunken). Am 10. d., Abends 11 Uhr, 
M  der Heizer Albert S. m it zwei Kollegen vom Schiffe „M a ria "  aus 
T̂ olgast den Weg nach Neufahrwasser entlang, um sicb nach seinem Schiffe 
.̂.begeben. Am Ufer bei Legan mußten sie ein Brett überschreiten. 

Ehrend die zum Schiff gehörigen Kollegen dasselbe glücklich passirten, 
"  Heizer S . in die Weichsel und ertrank.

r. Königsberg, 11- dtovember. (Vom Dom und von den samländi- 
Ordensschlössern). Unser im Jahre 1332 vom Hochmeister Lothar 

Braunschweig erbauter Dom zeigt bereits, namentlich in  dem Mauer- 
des 50 Meter hohen Thurmes, so bedenkliche Risse, daß ein gründ- 
Durchbail dieses historischen Bauwerks wohl nicht länger anfzu- 

Weben sein wird. Im  Jahre 1856 hat zwar eine Ausbesserung der 
E isgrauen Ringmauern stattgefunden, ebenso eine Erneuerung des 
M e rn  der Kirche, allein seit der Erbauung, also 556 Jahren, ist an 
i i i^  ^  Moos bewachsenen Thurme nichts geschehen, so daß es wohl 
b°?.t zu verwundern ist, wenn er an Altersschwäche langsam hinzusiechen 

M ut. Es haben bereits Untersuchungen stattgefunden, und es sott 
soll, ^ r ^ i t  sobald als möglich gegangen werden. Gleiche Arbeiten 
ckl'^ an den beiden noch vorhandenen samländischen Ordens- 
^ojsern Balga und Locbstüdt im nächsten Frühjahr vorgenommen wer- 

^ochstädt befindet sich im Besitze der Regierung, während Balga 
^herrliches Eigenthum ist. I n  ersterem Schlosse beginnen die herr- 

Sternengewölbe in dem großen Remter zu verfallen, während bei 
letzteren Schlosse der Aussichtsthurm bedenkliche Risse zeigt. Ebenso 

M  oas hiesige Schloß, sollen auch die anderen aus der Nitterzeit her­
sen de n  Bauten der Nachwelt erhalten bleiben.

fo k a le s .
Thorn, 14. November 1888. 
in  de r A rm ee .) Bertog, 

11, Direktions-Assistent bei 
Instituten der Artillerie, ist der Artillerie-Werkstatt zu

<7̂  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  
^ 'L t .  L 1a 8nU6 des Fuß-Art.-Regts. 9tr.

( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt v. Hulewicz in Thorn ist 
L./U Notar fü r den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder m it 

"Weisung seines Wohnsitzes in Thorn ernannt worden.
K. ^  ( V e r e i d i g u n g . )  Heute fand in der neustädt. evangelischen 

He die^Vereidigung der Rekruten statt, 
s,.,. ^  ( S t a b  t v  er o r d n e t e  n - W a h l e n  ) Bei der gestern stattge- 
^"denen Wahl der dritten Wähler-Abtheilung wurden die ausscheidenden 
^Mverordneten Steuerinspektor H e n s e l , Drechslermeister B o r k o w s k i ,  
M OP'.aph A. J a c o b i  und Kmlfmann K un tze w i e d e r g e w ä h l t .  
Ä3 ^^^ken  Stinnnen: Herr Hensel 318, Borkorvski 301, Jacobi
.kpv kuntze 247. Außerdem ^hielten Herr Rentmeister Dauter und 
vern Hotelier M ay nicht, r  ie die „Thorner Ostd. Z ig ." berichtet, 44 
y-w. 4o Stimmen, sondern 124 bezw. 121 Stimmen. Herr Lehrer 
' jakubowski, der auch aufgestellt war, erhielt 78 Stimmen.

Ael fand die Wahl der z w e i t e n  Wähler-Abtheilung statt. Das 
derselben ist folgendes. Die bisherigen Stadtverordneten 

M ie r N. C o h n ,  Kaufmann E. D i e t r i c h  und Juwelier P. H a r t -  
ver ^  ^ud wiederwählt. An Stelle des vierten ausscheidenden Stadt- 

neten Malermeister G. Jacobi wurde Herr Kaufmann K o r d e s  
f ii, .^ .E ) lt. Ferner wurden gewählt: als Ersatz für Herrn Löschmann 

die Wahlperiode bis Ende 1890 Herr Klempnermeister A. Kotze 
^  Ersatz fü r Herrn Gieldzinski für die Wahlperiode bis Ende 1892 

^  r Bäckermeister W egn er .
!choy^ ^  ^  B e i t r a g  zur  S t a d t v e r o  r d n e t e n  - W a h l.) Wie w ir 

d

MUokals.

der gestriger Nummer erwähnten, machte sich bei der gestrigen Wahl 
tj dritten Wühler-Abtheilung aus gegnerischer Seite eine starke Agita- 

. bemerkbar. Diese Agitation erstreckte sich bis^ vor die Thür des
die Hier waren Hilfskräfte der gegnerischen Partei thätig, welche 

^ .....  ihrer -------Wahl erscheinenden Wühler im Sinne ihrer Auftraggeber „be 
d ie L ^ n "  und auch dadurch die Freiheit der Wahl beeinflußten, daß sie 

^uumabgabe kontrolirten. Was aber ganz besonders befremdete, 
^ -/.vaß  selbst einer der vier Stadtverordneten, die in dieser Abtheilung 
lich 'H^den, sich vor dem Wahllokal postirt hatte und durch seine persön- 
Dex Anwesenheit auf die Wähler zrt seinen Gunsten einzuwirken suchte, 
ledu ^  einem neuen Mandat trachtende Herr schien aber seiner Ueber- 
getM^Eunst nicht ganz zu trauen, denn er nahm, wie uns zuverlässig mit- 
lilkri mehrmals Gelegenheit, sich einer Flasche Cognac, die er bei sich
ze,,,. - als H ilfsm itte l zu bedienen, indem er m it dem Inha lte  derselben ein- 
^tiw ^bühler traktirte. W ir verzichten darauf, diese A rt, für sich selbst 
sv^'^ung zu machen, treffend zu kennzeichnen, w ir meinen aber, eine 
slü!  ̂ "gitationsweise entspricht nicht den Begriffen, die man von An- 

Taktgefühl hat, am allerwenigsten ist sie in Einklang zu 
mit der Würde des Vertreters eines großen Bürgerstandes.

1̂  ^ ( D i  e H a n d e l s k a m m e r  f ü r  den K r e i s  T h o r n )  hielt am 
dies?' Vits. eine Sitzung ab. I n  derselben wurde in Stattgebung einer 
del .̂ glichen Anregung beschlossen, in Verhandlungen über die Aus- 

des Bezirks der Handelskammer auf den Ländgerichtsbezirk 
ZU treten. Ferner beschloß die Handelskammer, das hiesige Königl. 

M^oahn-Betriebs-Amt zu ersuchen, nach Ankunft des Berliner M ittags- 
E , ,  vom Hauptbahnhofe einen Zug nach Bahnhof Stadt Thorn abzu- 

di* ^ssen Rückfahrt so rechtzeitig zu erfolgen hätte, daß der Anschluß 
M ittags abgehenden Züge nach Berlin und Posen erreicht würde. 
(E i senbahn l i ches. )  Laut Bekanntmachung vom 8. Oktober 

V für die S tation Myszkow der Warscbau-Wien-Bromberger 
s^ M n  ein Tarifsatz für die Klasse ^2  in  Höhe von 79,48 Kopeken 

Kilo und ein Ausnahmefrachtsatz für Getreide in Höhe von 
kehr Kopeken für 100 Kilo eingestellt. Diese Sätze gelten nur im Ver- 

^  nut Posen und T h o r n .
von (K ün s t l e r  - K o n z e r  Das am Sonntag stattfindende Konzert 
ly l js /^ n e  F r i e d e  und Zbaver S c h a r w e n k a  beschäftigt alle musi- 
Iv gebildeten Kreise unserer Stadt und gewiß m it Recht, denn zwei 
vickt ?dete Künstler versprechen einen Genuß, wie er uns seit Jahren 

lu v te n  ist. Ueber Fräulein A l i n e  F r i e d e  schreibt das „ B a y -  
T a g e b l a t t " :

' Friede zeigte sich sowohl als dramatische, wie als Lieder- 
vvlles "  vortheilhaftesten Lichte. Sie verfügt über ein mächtig klang- 
vnd ^ ^ o i sehr biegsames Organ, und ihr Gesang ist auch kunstvoll 
dende^Mich geschult. Eine Arie aus Mozarts „T itu s " war von zün- 

B^irkilng. Die Lieder: „Schöne Wiege meiner Leiden" von 
^un, „Meine Liebe ist grün" und „D o rt in  den Weiden" von 

- steigerten noch den Beifall. Sie wurden aber auch m it einer 
Eonmo E und Gefühlstiefe vorgetragen, daß der Effekt 
Höh , Dem stürmischen Beifall Rechnung tragend,

nicht ausbleiben 
gab F rl. Friede

zu: „Ich  bin Dein" von Klefsel, welches gleichfalls 
^ech^ovoentlich gefiel und den S turm  des Beifalls noch einmal los-

obe^. (Der  K i n d e r - B e w a h r - V e r e i n )  veranstaltet nächsten Sonn- 
^  ^bn Räumen des Kasino in der Seglerstraße einen Weihnachts- 

^  sri,?^ Militärkonzert, Büffet und dergl. Aehnliche Veranstaltungen 
Jahren haben die Besucher stets mit voller Befriedigung 
zahlreicher Besuch ist dem Verein diesmal um so mehr zu 

als er im Begriffe steht, neben den von ihm bisher unter- 
^o rs t^ Und geleiteten Anstalten in der Stadt und auf der Bromberger 

EMe dritte auf der Jacobs-Vorstadt
lse zu eröffnen.

in einem von ihm neu

^ / , H s ( D e r  T e c h n i k e r - V e r e i n )  
M  lm Schützenhause eine Versi 

rrn  Ingenieur

hält morgen, Donnerstag, Abends 
Versammlung ab, für welche ein Vortrag 

über „ W a s s e r v e r s o r g u n gIngenieur S c h i l l i n g  
auf der Tagesordnung steht. Gäste haben zu der Versamm-

(Der  K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  hält am 17. d. M ts . im 
« - ^ 'A a le  eine in Konzert und Ball bestehende Festlichkeit ab.

k ( Im  J a h r e  1889) fä llt das Osterfest wieder einmal recht spät, 
^  Plärr April- Infolgedessen fä llt die Fastnacht erst auf den 

iv daß die Faschingszeit die lange Dauer von über acht 
Pfingsten fä llt auf den 9. Jun i. — An Mondfinsternissen

»^er^ uns sichtbar" die eine 
,Abend des 12.

am frühen Morgen des 17. Januar, die 
Ju li. Die drei Sonnenfinsternisse des 
Europa nicht wahrgenommen werden. — 

^.zeichnen, daß der Mond im Januar (am 
und im M ärz (gleichfalls am 1. und am 31.) je zweimal 

^ilnns ^?nd au ftritt, während er im Oktober (am 2. und am 31.)

1.
is A A u  Jahres können in 
Uyd Würdigkeit ist̂  zu verzeichnen, daß

^lrim au ftritt, während ei 
uls erstes Viertel erscheint.

— (D ie  S t e r n s c h n u p p e  n f ü l l e  v o m  13. b i s  15. N o v b r . )  
F ü r die Beobachtung des prächtigen Schauspiels, das sich vorn 13. bis 
15. November am nächtlichen Firmament abspielt, liegen die Verhältnisse 
in diesem Jahre besonders günstig, weil sich der Mond m it seinem 
helleren Schein nicht störend dazwiscbendrängt. Das Maximum der 
Sternschnuppenfälle t r it t  bekanntlich immer erst in der zweiten Hülste 
der Nacht, gegen 3 Uhr Morgens, ein, und dann hat sich in  diesem 
Jahre der Mond bereits zur Ruhe begeben. E r geht in der Nacht vom 
13. zum 14. November um 2 Uhr 19 M inuten (Berliner Zeit) und in 
der Nacht vom 14. zum 15. November um 3 Uhr 27 M inuten unter.

— ( R e i t p f e r d  f ü r  u n s e r e n  K r o n p r i n z e n . )  Aus S ch ne id e -  
m ü h l  w ird uns berichtet, daß dort am 12. d. M ts . auf der Fahrt von 
Tilsit nach Potsdam ein allerliebster Ponny durchkam, der als Reitpferd 
fü r unsern 6 jährigen Kronprinzen Wilhelm bestimmt ist. Das Thier soll 
ganz vorzüglich dressirt sein; es ist u. A. im Stande, die Zahl seiner 
Lebensjahre durch Scharren m it den Füßen anzugeben.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r )  haben bis zum 1. Dezember eines jeden 
Jahres ihre Bewerbungsgesuche um Anstellungen zu erneuern. Wer von 
den Bewerbern diese Frist versäumt, w ird von der Anstellungsbehörde 
aus den Listen gestrichen.

— (D ie  Z a h l  der  O p f e r ) ,  welche in  diesem W inter die Ofen­
klappe fordert, mehrt sich in erschreckender Weise. Heute ist schon wieder 
über ein derartiges Unglück zu berichten. I n  J n s t e r b u r g  kamen in 
der Nacht zum Montag infolge Einathmung von Kohlendunst die ver- 
wittwete Gerichtsdienerfrau T itt und der Schlosser Thormann um. Wann 
wird endlich die Ofenklappe überall beseitigt sein?

— ( V e r h a f t u n g . )  Gestern Abend bot ein unbekannter M ann 
im Siudowski'schen Lokale in der Seglerstraße zwei Hasen zürn Kaufe 
an. Da der Unbekannte nicht nachzuweisen vermochte, daß die Hasen 
von einem Jagdberechtigten erlegt worden sind — welcher Nachweis 
polizeilich vorgeschrieben ist —, so wurde seine Verhaftung veranlaßt. 
Das W ild schien in  einer Schlinge gefangen worden zu sein.

— (P o l i ze ib e r i ch t . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein brauner Glacehandschuh am Postschalter 

und eine ^olzkette auf der Kulmer Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug 0,69 M tr. — Die im Strome liegenden Holztraften sind, so gut 
es ging, verankert worden. Nachrichten aus Polen zufolge sollen dort 
viele Trusten vom Eisgange überrascht sein und sich in ber M itte  des 
Stromes befinden. Bei Stärkerwerden des Eisganges befürchtet man 
großen S chaden. ____________________________ _____

Gemeinnütziges.
( Gegen  F r o s t b e u l e n  ode r  F r o s t b a l l e n )  hat sich 

die Zwiebel als sicheres M itte l erwiesen. Man reibe die von 
Frost befallene Stelle, ehe man sich niederlegt, tüchtig mit 
Zwiebelsast ein, oder man binde die Hälfte einer Zwiebel auf 
die Beule und lasse sie über Nacht liegen. Die Anwendung des 
M ittels muß so lange wiederholt werden, bis die Heilung er- 
folgt ist.________________ ________________________________

M annig fa ltiges .
Berlin , 12. November. (Eigenartige Ovation.) Im  König­

lichen Opernhause zu Berlin  wird demnächst eine ganz eigen­
artige Aufführung stattfinden, wie sie in diesen Räumen, über­
haupt in Berlin , wohl noch nicht dagewesen sein dürfte. Die 
Bühne wird sich ausschließlich m it Musikern füllen, und zwar 
nur mit Musikern, welche Trompeten, Posaunen, Tuben, Hörner 
und sonstige Blechinstrumente blasen, und diese werden unter 
M itwirkung einer Anzahl von Pauken dem Kaiser einen fest­
lichen Kaisergruß darbringen. Allein 300 Trompeter werden 
daran theilnehmen. Der Kaiser, welcher schon als Prinz sich 
lebhaft für die Trompetermusik interessirte und Bestrebungen zu 
Gunsten derselben unterstützte, hat seine Genehmigung zu der 
Aufführung ertheilt und sich nur die Bestimmung des Tages 
vorbehalten.

Leipzig, 11. November. (Buchhändler Härtel-f.) Der Stadtälteste 
Raymund Härte!, Senior der F irm a Breitkopf und Härtet, ist gestorben.

München, 12. November. ( Im  Gürtnertheater) wurde gestern nach 
der Aufführung von Lecocqs Operette „A li-Baba" der in  einer hervor­
ragenden Rolle beschäftigt gewesene beliebte, seit über zehn Jahren 
engagirte Komiker Brummer in der Garderobe vom Herzschlag getödtet.

Kiew, 6. November. (Entdeckung von Katakomben.) Unter der 
Stadt Kiew sind dieser Tage ausgedehnte Katakomben durch Zufall ent­
deckt worden. Beim Baue der neu angelegten Pulverkeller stieß Ende 
vorigen Monats die Schaufel eines der Arbeiter unerwarteter Weise in  
einen leeren Raum ; die Erde gab nach und eine nicht große Oeffnung, 
die sich bildete, ließ deutlich den Eingang in einen unterirdischen Raum 
hervortreten. Die Arbeiter fingen an, rasch zu arbeiten, uud bald er­
weiterte sich die kleine Oeffnung derartig, daß es bereits möglich war, 
durch dieselbe in  das Innere der Höhle zu gelangen. A ls die Arbeiter 
in Begleitung des örtlichen Revieraufsehers in die offen gelegte Höhlung 
sich begaben, trat vor ihre Augen ein langer Korridor, der sich an den 
Seilen abzweigte und kleine Nischen auswies, deren einstweilen vierzig 
gezählt wurden. An einer Stelle findet sich eine größere Vertiefung, 
die das Aussehen eines kleinen Zimmers hat. Die Wände der Höhlen 
sind mit Ziegeln aller Formationen belegt. I n  den Höhlen wurden eine 
Menge menschlicher Gebeine gefunden, viele Lederstiefel und ebensolche 
Gürtel m it Heiligenbildern. Es wurden ferner einige Thongerüthe auf­
gefunden. ueberbleibsel von Särgen wurden in  den Höhlen nicht be­
merkt. Einstweilen sind die Höhlen noch nicht in ihrer gesammten 
Ausdehnung besichtigt worden; nach der Richtung derselben zu urtheilen, 
erstrecken sie sich jedoch auf eine bedeutende Entfernung. Die Höhlen 
werden bis zu ihrer Besichtigung durch Sachverständige bewacht.

Hingesandt.
( Z u r  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Es sind Zweifel darüber 

laut geworden, ob der Lehrer Alexander v. Jakubowski, welcher bei der 
gestrigen Stadtverordnetenwahl ca. 80 Stimmen erhielt, zum Stadt­
verordneten wählbar sei. I n  dieser Angelegenheit sind drei Entschei­
dungen getroffen, welche sich im Centralblatt für die gesammte Unter­
richtsverwaltung pro 1887, S. 519 Abgedruckt finden und die Ueberschrift 
tragen: „Wählbarkeit von Lehrern, welche an Schulen angestellt sind, 
deren Endziele über den obligatorischen Volksschulunterricht hinausgehen, 
zu Stadtverordneten." I n  der ersten derselben erläutert der Minister 
v. Goßler den Ausdruck „Elementarlehrer" in 8 17 Ziffer 3 der Städte- 
ordnung vom 30. M a i 1853 in folgender Weise: „Hierbei mache ich 
darauf aufmerksam, daß in dem gemeinschaftlichen Erlasse vom 25. De­
zember 1881 (M in . B l. d. i. V. 1882, S . 31) ausgesvrochen ist, als 
Elementar-Schullehrer im Sinne des 8 4 a. a. O. können nur die an 
den eigentlichen Volksschulen angestellten Lehrer angesehen werden. Die 
zweite, unter dem 17. M ärz 1887 von dem Minister des In n e rn  und 
dem der geistlichen rc. Angelegenheiten getroffene Entscheidung, hebt 
hervor, daß für die Frage, ob ein Lehrer zu den Elementarlehrern im 
Sinne des 8 17 Ziffer 3 der Städteordnung vom 30. M a i 1853 zu 
rechnen und deshalb von der Wählbarkeit zum Stadtverordneten aus­
geschlossen sei, „nicht dessen persönliche Oualifikation oder die A rt des 
von ihm ertheilten Unterrichts, sondern der Charakter der Schule, an 
welcher er angestellt ist, entscheidend in Betracht komme". Was nun die 
Frage anbetrifft, ob der Lehrer Gemeindebeamter ist, so hebt die dritte 
Entscheidung, die seitens des Oberverwaltungsgerichts unterm 18. Febr. 
1887 bestätigt worden, hervor: „Der rc. K. rst nicht Gemeindebeamter; 
denn zu diesen gehören die Lehrer an städtischen Schulen nicht. Ih re  
Anstellung folgt nicht dem 8 56 Nr. 6 der Städteordnung; die 88 17 
und 30 a. a. O. bringen sie in  einen Gegensatz zu den Gemeinde­
beamten." Der Lehrer Alexander v. Jakubowski, welcher an der hiesigen 
Knaben-Mittelschule angestellt ist, deren Endziele über den obligatorischen 
Volksschulunterricht hinausgehen, ist nach obigen Entscheidungen zum 
Stadtverordneten wählbar. Was seine Aufstellung betraf, so konnten die 
Lehrer nicht erwarten, daß er gewählt werden würde; sie wollten nur 
sehen, ob sie unterstützt würden. Bei der nächsten Stadtverordneten­
wahl wird es nun Sache der Lehrer sein, sich m it den andern Beamten 
der Stadt in Verbindung zu setzen, nötigenfalls einen Kompromiß mit 
der Partei zu schließen, die ihren berechtigten Wünschen entgegenzukommen 
geneigt ist. X.

Neueste Nachrichten.
Trieft, 13. November. Der Kommandant des Seebezirks, 

Wiplinger, unternahm gestern m it den Offizieren des deutschen 
Geschwaders einen Ausflug nach der Adelsberger Grotte. Nach 
der dreistündigen Besichtigung, während welcher ein Hoch auf 
den deutschen Kaiser ausgebracht und m it einem Hoch auf den 
österreichischen Kaiser erwidert wurde, fand ein D iner im Gast­
hof „Krone" statt. Wiplinger trank auf die deutsche Marine, 
Kapitän zur See Hollmann auf die österreichische. Der Contre- 
admiral Czedik toastete auf den Prinzen Heinrich, Hollmann 
auf die österreichische Land- und Seemacht, General-Major 
Probst auf die beiderseitige Waffenbrüderschaft.

P aris , 13. November. Nach dem Artikel der „Nordd. 
Allg. Z tg." gegen den französischen Unterrichtsminister Lockroy 
erklärt der „Rappel", Lockroy habe seit Jahren aufgehört für 
das B la tt zu arbeiten und besitze keinerlei Eigenthumsantheil 
an demselben.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Arestle."
D o u r  (Belgien), 14. November. I n  der Kohlengrube 

„Friedrich" erfolgte Nachts eine Explosion schlagender 
Wetter. Die Zahl der Verunglückten wird auf dreißig 
geschätzt.

Ver ant wor t l i ch
für den Politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
14.Nov. 13.Nov.

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n ..........................................
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/s "/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 3'/s Vo - - .....................
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e iz e n  g e lb e r :  Novsmber-Dezember . . . .
A p r i l - M a i .......................... .....................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  loko . . . . ^ ...............................
November-Dezember...............................................
D e ze m b e r...............................................................
A p ril-M a i ..........................................................

N ü b ö !:  N ovem ber-Dezem ber...............................
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  A p ril-M a i ..........................................
70er lo k o ...............................

70er November-Dezember....................................
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V» pCt.

2 0 9 -7 0
209—20
10 2 -3 0
6 1 -5 0
55—

101—40
101—30
167—20
1 8 9 -5 0
207—
1 1 1 -2 5
1 5 7 -
1 5 5 -5 0
1 5 5 -5 0
1 6 0 -5 0
5 8 -7 0
58—50

resp

34—  10 
32—80
35— 70
. 5 pCt

209—70
209—
1 0 2-1 0
6 1 -6 0
55—

1 0 1 -1 0
101—20
16 7 -2 5
19 0 -7 5
208—
111-

1 5 7 -
156—
156—
161—
5 7 -9 0
57—70

3 4 -  10 
3 3 -9 0
3 5 -  60

K ö n i g s b e r g ,  13. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M . B r., 54,25 M . Gd., 54,25 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd., — — M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 54,50 M . B r., 54,00 M . Gd., — - M . 
— pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,25 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. — M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,75 M . B r., 

M . Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r. 
— M . Gd. M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M . B r.

M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — ,— M . B r., 
— M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 39,00 M . 
B r., — Gd. ,  — M.  bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

lliw.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. Novbr. 2kx 769.7 1.2 XL» 2
9bp 769.6 — 3.5 XL» 8

14. Novbr. 71m 769.2 -  6.2 8L» 0

Auswüchse im Handel und W andel. M it  voller Berechtigung 
werden immer von Neuem Klagen des Handels und der Industrie laut, 
daß unsere Gesetze gegenüber dem Raubritterthum, welches alle Gebiete 
ohne Ausnahme überfällt, um von den Mühen und Opfern, welche 
Andere gebracht, auf angenehme Weise zu prositiren, nicht streng genug 
sind. Besonders verwerflich ist es aber, wenn dieses Treiben auch auf 
dem Medicinalgebiet einreiht und demselben aus Gewinnsucht Vorschub 
geleistet wird. So haben w ir Gelegenheit gehabt, wie die seit 10 Jahren 
bekannten empfohlenen Apotheker R i ch. B r a n d  t ' s  S c h w e i z e r ­
p i l l e n  eine ganze Reihe von mehr oder weniger ähnlichen Nachahmun­
gen fanden und diese auch verkauft werden. Das Publikum möge also 
beim Ankauf stets vorsichtig sein, sich nicht durch Redensarten bestimmen 
lassen, ein anderes M itte l, als die echten Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen zu nehmen. M an verlange aber stets unter besonderer 
Beachtung des Vornamens Apotheker R i c h a r d  Brandt's Schweizer- 
pillen. Halte man daran fest, daß jede eckte Schachtel als Etiquette ein 
weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen trügt. Alle anders aussehenden Schachteln sind 
zurückzuweisen.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des' Kurz- 

w a a r e n h ä n d l e r s H « K u » » n n  
in  Thorn, vormals

ist am 14. November 1888 
M ittags 12 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkurs - Verwalter Kaufmann 
44 in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist bis

1V. Dezember 1888.
Anmeldefrist bis zum

1. Januar 1889.
Erste Gläubiger-Versammlung am

3. Dezember 1888 
Vormittags 11 Uhr

und allgemeiner Prüfungstermin den

12. Januar 1889 
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amts - Gericht 
hierselbst, Ternünszimmer Nr. 4. 

Thorn den 14. November 1888.
L u rlr» !« «  8k l,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.



Bekanntmachung.
Vom 14. d. M . ab werden wahrend der 

Unterbrechung des Weichseltrajekts zwischen 
den Bahnhöfen Thorn und T horn -S tad t 
wieder täglich Personenzüge nach folgendem 
Fahrplan verkehren:

Thorn, Hauptbahnhof:
Abf. 12'» M tg. 1 "  Nm. 4 "  Nm. 

Thorn-Stadt:
Ank. 12^ M tg. 1?̂  'Nm. 4 "  Nm.
Abf. 12 " „  1 "  „ 4'« „

Thorn, Hauptbahnhof:
Ank. 1 2 " Nttg. 1^' Nm. 4-" Nm. 

Thorn den 13. November 1868.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Oeffentliche

Zmnssiierstklgnm-.
AmFreitag denlO.November cr. 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst:
ei« Sopha mit grünem Bezug
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Gerichtsvollz. in Thorn.

Ger. Gänsebrüste,
„ Gänserollbrnste, 
„ Gänsekeulen, 

Gänsepökelsleisch
empfiehlt I.eopolkl lle^,

Kuluierstrafie N r . 340 41.

Standesamt Thorn.
Vom 4. bis 10. November sind gemeldet: 

a. a ls geboren:
1. Franziska Josephine, T. des M aurers 

Johann Stasiorowski. 2. Max Bruno 
A rthur, S. des Tischlers Eduard Krüger.
3. Helene Bronislawa, T. des Tischlers 
Wladyslaus Sarnowski. 4. Walter, Sohn 
des Ingenieurs Wilhelm Kratz. 5. Gertrud, 
unehel. T. 6. Elfride Gertrud, unehel. T. 
7. Johann Bronislaw, S . des Schlossers 
M athias Wisniewski. 8. Friedrich Eduard,
5 .  des M üllers Reinhold Jädke. 9. Anna, 
unehel. T. 10. Unben. T. des Garnison- 
Pfarrers Anton Rühle. 11. Klara, T. des 
Schneidermeisters Joseph Olszewski. 12. 
M ax Gustav, unehel. S . 13. Louise M a r­
garethe Auguste, T. des Wagenbauers Alb. 
Gründer. 14. Wanda Leokadia, T. des 
Arbeiters Johann Jonatowski.

d. als gestorben:
1. Bernhard Victor, Sohn des Schiffers 

A lbert Zielinski, 1 I .  20 T. 2. Hugo Max 
Paul, S. des Tapeziers Paul Marinowski,
16 T. 3. M ax Erich, unehel. S., 12 T.
4. Todtgeb. S . des Arbeiters Wilhelm 
Kronitz. 5. Böttchermeisterfrau Emma 
Geschke, geb. Lausch, 50 I .  4 M . 6. Karl 
Otto, S . des Maurers August Peltz, 3 M . 
15 T. 7. M alerlehrling Adolph Gustav 
Reckert, 15 I .  8 M . 22 T. 8. Agnes 
Martha, T. des Töpfermeisters Rochus Ko­
walski, 4 I .  9 M . 17 T. 9. Arbeiter J o ­
hann Burzpnski, 22 I .  11 M . 11 T. 10. 
Musikerfrau Ju lie  Patz, geb. Demke, 61 I .  
2 M . 8 T. 11. Bertha Amanda, T. des 
Steinhauers Ernst Zarnott, 11 M . 12. 
Glasermeister Samuel Aron, 54 I .  6 M .
17 T. 13. Oekononiie-Handwerker Hermann 
Scharloch, 23 I .  19 T. 14. Veronika, un­
eheliche T., 1 M . 8 T. 15. Clara M arga­
rethe, T. des Jnstrumentenmachers Karl 
Weeck, 1 M . 5 T. 16. Lehrerfrau Justine 
Chill, geb. Schmechel, 59 I .  10 M . 21 T. 
alt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher J u liu s  Lenk u. Pauline 

Klllge, beideru Gomawa. 2. Schuhmacher 
Stanislaus Rubach zll Wreschen und Hed- 
wig Jozwiak zu Kokoszki.  ̂ 3. M ilitä r- 
Anwärter Hermann Robert Heyse und Hed- 
wig Perpetua Svrafke. 4. Vizefeldwebel 
Wilhelm Michael Karl Bistier und M artha 
Adelheid Bartz. 5. Tuchmacher Friedrich 
Wilhelm Drobot und sep. Johanna Auguste 
Voigt, geb. Perschnick. 6. Arbeiter Johann 
August Franzki u. Anna Barbara Brandt, 
beide zu Dirschau. 7. M aurer Albert 
Mathias Schiller u. Nosalia Bertha Cwik- 
linski, beide zu Mewe. 8. Dr. med. Her­
mann Wolps zu Schirwindt und Regina 
Cohn zu Thorn. 9. Schuhmacher Gottfried 
Albert Heinicke und Laura Emilie Strauß, 
beide zu Podgorz. 10. Arbeiter Michael 
Kruszewski und Michalina Szelagowski. 
11. Sergeant Karl Friedrich Spalding zu 
Thorn und M artha Johanna Schikorowski 
zu Mocker. 12. Kultur-Ingenieur Reinhold 
Stahl und Johanna Franziska Sarnowski.
13. Arbeiter Karl Hermann Otto und Hen- 
riette Wilhelmine Peter, beide zu Neuwedell.
14. Schuhmacher Heinrich Franke und 
Mathilde Sträube, beide zu Maifritzdorf.
15. Schleifer Hermann Reinhold Ferdinand 
Meyer und Emma Emilie Kutzer, beide zu 
Bromberg. 16. Bauersohn Gustav Theodor 
Wiese zu Tempelburg und M arie Valeska 
O ttilie Tesch zu Gr. Schwarzsee. j17. M aurer 
Karl Bottin  und Bertha Riehn zu Crolow- 
Strand. 18. Schmied Joseph Jendrzwski 
u. M arianna Bartkowski, beide zu Mocker.

d. ehelich sind verbunden:
1. Klempner Johann Karl Hugo Scholz 

m it Bertha Emma Auguste Pansegrau. 2. 
Arbeiter Jacob Orelski m it Franziska Luch- 
cinski. 3. M aurer Hermann L ill m it Klara 
Gesik. 4. Schifssgehülfe Jacob Chmurzynski 
m it Franziska Czarnecki. 5. Arbeiter J o ­
hann Klonecki m it M arianna Bobrowski.
6. Techniker Heinrich Johann J u liu s  Roeding 
m it Karoline Anna Jacobi. 7. Zimmermann 
Albert Robert Stenzel mit Anna Katharina 
Lipinski. 8. Grenzaufseher Em il Karl August 
Standke zu Cuxhaven m it Amalie Hulda 
Lüdke zu Thorn. 9. Schuhmacher J u liu s  
August Mehl m it Katharina Falkowski. 10. 
Bäcker Friedrich August Mackrahn m it 
Auguste Wilhelmine Müller.

Bekanntmachung.
Die Klassensteuer-Veranlagung fü r das Jah r vom 1. A p ril 1889 bis dahin 

1890 soll nach höherer Bestimmung
Z E '  am 15. November cr. "M G

beginnen. Unter Bezugnahme auf das Gesetz vom 1. M a i 1851/25. M a i 1873 machen 
w ir  hiermit bekannt, daß die Aufnahme des Personenstandes der hiesigen C ivil- und 
Militärbevölkerung behufs Einschätzung zur Klassen- resp. klassifizirten Einkommensteuer 
in  den darauf folgenden Tagen stattzufinden hat. Die Aufnahme erfolgt von Haus zu 
Haus und von Haushaltung zu Haushaltung vermittelst namentlicher Aufzeichnung des 
gesammten Personenstandes einschließlich der nur zeitweise von hier Abwesenden.

Ausgeschlossen von der Aufnahme sind allein:
1. Die auf der Durchreise befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden Besuch 

hier anwesenden Civilpersonen.
2. Die in  der Verflegung der Truppenteile befindlichen Personen des Unter­

offizier- und Gemeinen-Standes, wenn dieselben keiner eigenen Haushaltung 
vorstehen bezw. angehören.

Die zur Personenstands-Aufnahme erforderlichen Formulare werden den Haus­
besitzern resp. deren Stellvertretern in nächster Zeit zugetheilt werden. Diese haben nach 
erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haushaltungsvorstände und an ein­
zelne selbständige Personen zur Ausfüllung zu übergeben, demnächst die Formulare zu 
sammeln und alsdann nach Ausstellung einer Bescheinigung

„daß außer den aufgeführten Haushaltungen resp. einzelnen selbständigen 
Personen in  den betreffenden Häusern keine weiteren Personen vor­
handen sind",

bis spätestens den 19. November cr. zurückzureichen.
Indem  w ir die Hausbesitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvorstünde und 

einzeln dastehende selbständige Personen zur vollständigen und richtigen Angabe des 
Personenstandes hierdurch auffordern, machen w ir gleichzeitig auf die Strafbestimmungen 
des 8 12 des Gesetzes vom 25. M a i 1873 aufmerksam, welche wie folgt lauten:

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Stellvertreter 
haftet der Behörde, welche das Verzeichnis; der steuerpflichtigen Haushal­
tungen und Einzelnsteuernden aufnimmt, für die richtige Angabe derselben;

b. Jedes Familienhaupt ist für die richtige Angabe seiner Angehörigen und 
aller zu seinem Hausstande gehörenden steuerpflichtigen Personen verant­
wortlich ;

e. Jede bei der Aufnahme des Verzeichnisses oder auf sonstige desfallsige 
Anfrage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlassene Angabe einer 
steuerpflichtigen Person soll, außer der Nachzahlung der rückständigen Steuer 
m it einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage derselben belegt 
werden;

d. Die Untersuchung gegen diejenigen, welche sich einer Uebertretung dieser 
Bestimmungen schuldig machen, gebührt dem Gericht, insofern der Steuer­
pflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu bestimmenden Frist die 
Zahlung der verkürzten Steuer, des von derselben festgesetzten S traf- 
betrages, sowie der durch das Verfahren gegen ihn entstandenen Kosten, 
fre iw illig  leistet.

Sollten die ausgefüllten Formulare nickt bis einschließlich den 19. November cr. 
in unserer Steuer-Receptur eingeliefert sein, so würden w ir uns genöthigt sehen, die 
Aufnahme der Personenstands-Nachweisungen durch besondere Beamte auf Kosten der 
Säumigen bewirken zu lassen.

Thorn den 10. November 1688.
Der Magistrat.

Zeige ergebenst an, daß ich die Schlosserei des Herrn ^  
^  Schecke! in M ocker übernommen habe und empfehle mich ^  
^  zur Ausführung sämmtlicher in das Fach schlagenden ^  
^  Arbeiten. ^
^  f. kadeck, Schlossermeister, ^
^  Mocker>Thorn.

V  V  V  V  V  V  V  V  V V  V  V  V  V  V  V  «

A m  10. n. 20. dieses M o n a ts
u n . ^ v i c k . S i ' i ' u l l i o l i  2 1 s 1 i u i i A '  d e r

itunslausslsllungs-l.otlei'is ru Kei-Iin.
Gewinne Werth 80000 M a rk ,

darunter 2500  goldene und silberne I L » i 8 v i - L I « l l » 1 I I « i i .
Original-Loose a eine Mark (11 Loose für 10 Mark)

empfiehlt und versendet der General-Debiteur

ligsl lleimre. kerllnlV.. Wer llkn lMnZ.
Geehrte Besteller werden höflichst ersucht, ihren werthen Namen auf den 

Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, damit m ir die Zustellung der Loose 
möglich ist. __________________

Will! UIMIIoM
ist unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. l.ou>86 v. pelobrrim.

Universal-
Waschmaschinen.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 32259. 
Ueberraschend in ihren Leistungen, unent­

behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt
8«vkvI«I, Gerechtesir. 127.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Momven.

klex l-oewenLon,
6ulmer8tra886 306 7.

8 Sehr gut sitzende I

Mtel-IlMt-Igillkii
das Stück von Mk. 2,25 an,

I  empfiehlt in  großer Auswahl

I IVl.lscobawslcililselil.
Reust. Markt.

Gänsesedern
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 Pfd. Netto L Mk. IM  pro Pfd.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

Nlwolt IlllüHer, >. TL>

Damen-», Kinderkleider
werden sauber und gut angefertigt bei 

Hnlonie Zebullr, Tuchmacherstr. 172 I I .
Vorzüglich 
gut fitzende
empfehlen

Korsetts ^
668elnv. 8a>er.

Tonlos
arbeitende Singer-Nähmaschinen in  den
elegantesten Ausstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen m it fünfjähriger Garantie 
empfiehlt
^ k". Helrwvkrs, Bäckerstr. 166.
AlteMaschinenwerdeninZahlung genommen.

Neu! l.orele^-psi'füm Neu!
von Dar! lobn L. 6o., Sorlin k und 6öln a. Nb.

X x tra it eompysö,
lieblichster Wohlgeruch, feinstes Zimmer- und 
Taschentuch-Parfüm fü r die elegante Welt, 
ä Flacon Mk. 1,00 und 1,50.

Dominium Wichorsee
Verkauft mehrere hundert M e te r

W ß " Feldsteine
franko"Waggon S to ln o .

2 IIulileiMUlIeii
können sofort eintreten bei

1. 6ola8re^8ki, Tischlermeister.

1—2 Lehrlinge
können eintreten bei

Oarl l.ab68, Schlosfermeister»
Strobandstraße 16.

Einen Lehrling
verlangt kadeolc, Schlossermeister,

Mocker/Thorn.
N E "  Einen Nachtwächter
sucht von sogleich gegen Lohn oder Lohn
und Deputat_______ klook bei F ort I I I .
E in  möbl. Zim mer Tuchmacherstraße 174.

Kinder-Ktiiinhk-Ukttiii.
W I l M l l K d M

m it

M ililiiv c o n e e v t
Büffet mit Kaffee u. dergl. 

Sonnabend den 17. November 
Rachm. 4 Uhr

ill» <7»8INO, 8«K lvI8tr»88«.
Eintrittsgeld  25 P f.. K inder 10 P f.
Die uns zugedachten Geschenke erbitten 

w ir bis Freitag M ittag.
_______Der Vorstand.

llolmislguelkolislt.
JedenDonnerstag Abends 8 Uhr

Herrenabend
ii»»  a n t  V k n i i8 e l»

(a. d. Bache 49).

Mülls-8sg>.
Freitag und Sonntag den 

16. u. 18. November
< » r« 8 8 e  I » n r n o L i8 l i8 « I » «

O r i la  - L N 1 6 -

des bis jetzt einzig existieenden

Nkntlilnquk-Thkntkr.
vlrokttou vkovallor kroksssor 

M r n d e r s .

Die Soireen bestehen aus den her­
vorragendesten Sensationsnummern. 
Unter anderen das

Weltpanoptikum.
Historische Charakterfiguren aus der 
Zeit der Gegenwart, dargestellt vom 
Mimiker Herrn

l.ul!^ig Xsgeüs.
Auftreten der von; Konservatorium 

ausgebildeten Tubophonistin

kibss kntinella.
Auftreten des Königs der Ventri- 

loquisten (Bauchredner) m it seinen

Anthropoiden.
Auftreten von Signora 6rlgolak8

Diamanline.
Größte Sehenswürdigkeit des 19. 

Jahrhunderts, sowie andere hervor­
ragende

Sensations-Piecen.
Preise der Plätze

im Vorverkauf in  den Zigarren- 
handlungen der Herren kleneryiwki 
und 0u8r>n8i(i: 1. Platz (nummerirt) 
1 Mark, 2. Platz 60 Pf.

Kassenpreise: 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Gallerie 30 Pf., 
M il itä r  vom Feldwebel abwärts und 
Schüler 2. Platz 50 Pf.

Kassenöffnung 7'!2 Uhr. 
Anfang 8 Uhr.
E s finden nur einige V o r ­

stellungen statt. "HDW
Hochachtungsvoll

O t t o  X Ü L i r l r v R x ,
Direktor.

kamMon-wLvbrlvttton,
. al8: .

!»V6r1odmiA8- u. VermLliIuv^«-,« 
Oedurt«- u. 'I'oäes-^.vöeiKen 1 

»auder nnä
> 6. 0omdrovv8!ci, LueliaruekersL.§

Eleganter, brauner

Wallach.
8j., 7", ohne Abzeichen, absolut fehlerfrei, 
sicher auf den Beinen, vorzüglich geritten, 
auch eingefahren, wegen Versetzung sofort 
verkäuflich. Preis 400 Mark.

Auskunft ertheilt
8 v lL !U llL ,

_______________ Roßarzt, Ulanen-Kaserne.
/LLesucht unmöblirte Wohnung, best. aus 
^  Wohn-, Schlafzimmer und Burschen­
gelaß. Anerbietungen unter der Nr. 101 
an die Expedition.______________________
1 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferd« 
4 stall und Wagenremise vermiethet zu; 
1. Oktober

e-
. zum

n. Oebriek, Brom b. Borst.
iA in  gut möbl. Zimmer mit Kabinet auch 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.
_______Brückenstr. 19, zu erf. 1 Tr. r.

MöblirLe Zimmer zu vermiethen.
Gerberstratze 287.

/lula äei' kukgersekule
SooatLß äoa 18. Xovombor or- 

Ldollüs 7V, vdr

illine ffjslie,
Ooneert-ZäiiAerill,

Xaver 8cksrvienl<a,
L . X. Ilotp iavist.

Programm: "WU ^
Xr. 1) Obopia op. 49 u. op. 53. 

„86liüL6 ^Vi6K6 meiner I^eickev" 8elmw^ ' 
d: „PrüblivKkAlaube" Zebubert. e: »00 
in  äen Weiden" Lraüms. 3) Sonate op. o 
Leetboven. 4) „D re i Lrantlieäer" ^  
nelius. 5) a: „Xieoräanxa" Xi82t. d: 
polnisebe TÄnse" Xav. Soliar^venka. b) ^  
„InebesbottnunA" Xav. Sebar^venka. 
„^Itdeutselier I^iebesreim" Xlellel. 
„W iegenlied" ke tri. 7) „?el1 - Ouvertur 
Xo88ini-I«i82t.

Oonoerttlüge!: 0u>86N.
»1II«t8 »  »  ALK. n . L Mit

bei
______ VLltor Lamdsob.__ --
Am 22. Novbr. Abends 7'!4lhr

in  der
Aula des Hgl. Kymnastu>n^

8kliii!<r-Ooim'il
zum Besten des hiesigen vate^ 

^ruuen-Vereins. ,
Z ur Aufführung gelangen n. ^-

gesünge, Duette, Terzette und i
von Ferd. Sieber, Rieß, Emmerich, 
Schumann, Schubert, (Ständchen M  
und Solo: Zögernd leise in  des Dun 
nächt'ger Stille, 1825) und Hildach; 
dem Klavier- und Violinkomp. von ^ 
Horn, (Streichquartett m it Klavier, ' ^  
monium, Glocke), Häuser, M endels!^, 
Bartholdy, Chopin, Liszt (la eam M  
und das

Mss" preisgekrönte Quartett
von Ledmer op. 10. ^  Mk,

B ille ts  a 1,50 M k . fü r Schüler 0 A > / ' j  
Familienbillet (3 Personen) 3,50 M  
Herrn Waller l.amdeok. ,  ,
_______________ L».
Donnerstag den 15. d. 

Abends 6 Uhr 
W E * "  < » r« 8 8 « 8  'T W U

Wurstelst«-
Vormittags 10 Uhr

Wellfleisch
Es ladet ergebenst ein

Kisrnet ^  
Ksitklmimn'r kierlisHb

Katharinensir. 2V8 
Donnerstag Abend:

Gvoszes Wuvstesftll
Heute Donnerst«» 

Abends «
N M "
Grütz-, Bl»> 

und Leberwurst
empfiehlt__________

Heute Donnerstag Abends 6 9
Frische Grütz-, Leber- uN 

Blutwürstchen
bei Ib .  paorlco^Lici, F le ische rM ^-^

A iM - V e M l !
sind zu haben.

6. vombrowLkl, Buchdrnt»^^

Tssorner M a r k tp r^ ^

sLin mödlirtes Zim mer zu vermiethen 
^  Gerechtestr. 129 I.
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. 
Möbl. Zim. n. Kab. sos. z. verm. Badersir. 71.

B e n e n n u  n g !

Weizen . . . . 100 Kilo 17
Roggen . . . . 13
G erste ..................... 11
H a fe r ..................... 12
Lupinen . . . . 5
Wi cken..................... 9
Stroh (Richt-) . . „ 5

8 « /  ^  ^ "
5

13
Speisebohnen weiße —
Kartoffeln . . . „ 4
Mohrrüben . . . 1 Kilo —
Rindfleisch v.d.Keule „ —

„ Bauchfleisch „
Kalbf lei sch. . . . „
Schweinefleisch . . 1
Geräucherter Speck. „ 1
Hammelfleisch . . „ -7
Eßbutter . . . . „ 1
E i e r ..................... Schock 2
Karpfen . . . . 1 Kilo —
A a l e ..................... „ —
Zander . . . . „
Hecht e..................... „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B l e i e ..................... „ -—
Krebse..................... Schock -—
M i l c h ..................... 1 Liter
Petroleum . . . „
S p iritus  . . . . ,,

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Thorn.


